
Srscheinungeweise:
Täglich mit Ausnahme
ä« 5onn- unä Festtage

Knzeigenprei«:
>) im Anzeigenteil:
äteAetle20Soläpfenntge
d) im Reklameteil:

<li«retle65Sol<lpfenntge

Ruf Sammelanzeigen
kommen 56°/, Zuschlag
Für Platzvorschriften
kann keine Gewähr
übemommen weräen

S-rlcht-ktans
für b«tä« r,U« ist c-I»

Nr. 51

Amis - unä Anzeigeblatl für äen Oberamtsbezirk Lalw
^ ^7

Donnerstag , den2. März 1933

Sezugrpr« ».
In äerLtaät35GoIäpfenntg^
wöchentlich mit Trägerlohn
Post-öezugsprets 35 Solck-
pfennige ohne Sestellgelä

Schluß äer Anzeigen¬
annahme S Uhr vormittag«

In Füll« ! HSb«r»r Sewalt
b«st»ht ketn Anspruch auf Lieferung
ct«r Kettung ocker auf NüLzahiung

<ie» Sezugrpreisee

Zernsprecher Nr. S
verantwort!. Schriftleitung:
Frteörich Hans Scheel»

vruckc unä Verlag
«irr 5l. Oelscdlöger'schsn

kuchäruckeret

Jahrgang 105

Abwehr und Angriff gegen die KPD.
Reichsminisler Goering begründet die Verordnung gecen den kommunistischen Terror

TU. Berlin , 2. März . Der Reuhskommissar für das
preußische Innenministerium , Reichsminister Goering,
macht« am Mittwochabend im Rundfunk im Auftrag der
Reichsregierung Mitteilung von den Gründen , die den Er¬
laß der Notverordnung erforderlich machten Der Minister
erklärte einleitend, daß der Fnhalr dieser Verordnung dem
gesamten Volk wohl mit einem Schlage klar gemacht haben
werde, in einer welch schweren Gefahr sich Deutschland be-
finde. Die Retchsregierung i«i sich bewußt gewesen, daß der
Brand im Reichstag nur als das erst« Zeichen einer länge¬
ren Folge von Gewalttaten zu deuten sei. Keine Notverord¬
nung habe klar und scharf genug sein können, um dieser ge¬
waltigen Gefahr Herr zu werden.

An Hand umfangreichen Materials , das der Polizei in
der letzten Zeit in di« Hände gefallen ist, wies der Minister
darauf hin, daß die kommunistischen Funktionäre seit An¬
fang Februar an allen Orten regste Tätigkeit entfalteten. Es
hat>e festgestellt werden können, daß dies« Aktivität eingestan¬
denermaßen auf die Entsrsselung eines Aufstan¬
des htnzielen  sollte . ES wurden, so fuhr Goering fort,
durch Handzettel und Anfchlagescheine wehrfähige Arbeiter
für einen „roten Massenselbstschutz"  geworben.
Diese Einrichtung hat mit einem Selbstschutz nicht das ge¬
ringste zu tun, da weder die Sozialdemokraten noch auch die
Kommunisten an sich unmittelbar bedroht waren, so lang«
sie sich in legalen Formen hielten. Dies« Einrichtung war
«ine Bertarnung , um die Massen der revolutionären Kom¬
munisten mobil zu machen und fl« im Kampf gegen Volk nnd
Staat einzufetzen.

,L>ch möchte eS offen aussprechen", so hob der Minister
hervor , „daß wir nicht eine» Abwechrkampf führen, sondern
auf der ganze » Front zum Angriff über¬
gehen  wollen . Es wird morne vornehmste Aufgabe sein,
den Kommunismus aus unserem Volke aus-zurotten. Des¬
halb haben wir auch diejenigen Kräfte des nationalen
Deutschlands mobil gemacht, deren Hauptaufgabe es sein
muß, den Kommunismus zu überwinden." Goering teilte
mit, daß gewisse Teile des Materials , das man im Li«b-
knechthaus vorgefunden habe, aus Gründen der Staatssicher¬
heit zunääK nicht der Öffentlichkeit übergeben werden
könnte, aber selbst das Material , dessen Veröffentlichung an¬
gängig sei, werde erweisen, wie notwendig die neue Not¬
verordnung gewesen sei. Am 15. Februar zum Beispiel sei
festgestellt worden, baß die KPD . mit der Bildung von
Lerrorgruppen  in Stärke bis zu 200 Mann beschäftigt
fei. Diese Gruppen, so erklärte Goering, hatten die Aufgabe,
sich die SA .-Uniform anzuztohen und dann auf AutoS
Warenhäuser , Läden und so weiter Ueberfäll « zu un¬
ternehmen.  Auch aus verbündete Verbände, wie den
Stahlhelm und nationale Parteien , sollten solche Ueberfäll«
«nSgeflthrt werden.

Man wollte damit bi« Einheit der nationalen Bewegung
stören. Auf der anderen Seite sollten Terrorgruppen in
Stahlhelmuniform ähnliche Taten ausführen . Bet der Ver¬
haftung sollten falsche Ausweise vorgezetgt werden. Ferner
mürben zahlreiche gefälschte Befehle von SA .» und Stahl-
helmführern gefunden, in denen die SA . in geheimnisvoller
Weise aufgefordert wurde, sich für die Nacht zum ö. März
bereit zu halten, um Berlin zu besetzen, und »war unter
rücksichtslosem Waffengebrauch, Niederschlagungaller Wider»
stände und so weiter. Diese gefälschten Befehle wurden dann
«n Behörden und Bürger verbreitet , um das Schreckgespenst
«ineS nationalsozialistischen StaatsputscheS hervorzurufen
und die Arbeiterschaft in die notwendige Verwirrung zu
bringen . Auch Polizcibcfehle wurden gefälscht, wonach
Panzerwagen  auszuliefern waren.

In einer Sitzung der KPD . am 18. Februar war von
einem ausdrücklichen Angrtffspakt der vereinigten Prole¬
tarier gegen die Bourgoisie und den faschistischen Staat die
Rede. Am gleichen Tage wird der Führer einerBrücken-
sprengkolonne,  der sich durch Stehlen größerer Men¬
gen Sprengstoff verdächtig gemacht hatte, festgenommen. Bald
darnach wirb eine Organisation der KPD . aufgedeckt, die
mit Gift  Vorgehen sollte. Durch die Aufdeckung eines
solchen Giftdiebstahls in Köln a. Nh. wurde offenbar, daß
das Gift in Gemeinschaftsspeisungender SA . wie auch des
Stahlhelm verwendet werben sollte. Eine weitere Unterlage
beweist, daß nicht nur Frauen und Kinder führender Person-
lichkeiten als Geiseln  festgesetzt werden sollten, sondern
auch Frauen und Kinder von Polizeibeamten , die man als
lebendigen Schutzwall bei den Demonstrationen vorschieben
wollte.

Deshalb haben wir in der Notverordnung die schwerste
Strafe für die Festsetzung von Geiseln zu politischen Zwecken
angesetzt. Am 23. Februar wurde vom Zentralkomitee die
Parole znr Bewaffnung der Arbeiterschaft  anS¬

gegeben. In der entsprechenden Anweisung hieb es : Zur
Anwendung des Terrors ist jedes Werkzeug und jede Waffe
zu benutzen. Massenstreiks  wurden angeordnet. Soli¬
daritätsstreiks sollen vorbereitet werden. ES sollten alle
Leute gemeldet werden, die mit der Masse umzugehen ver¬
stehen. Alles habe sich aus die Illegalität umzustellen.

Der Minister gab dann einig« Auszüge aus dem großen
O r g a n i s a t i o n s p la n zum bewaffneten Auf-
stand,  betitelt „Die Kunst des bewaffneten Aufstandes".
Dort ist davon die Rede, daß der bewaffnete Aufstand die
erste Phase des Bürgerkrieges ist. Es werden Anweisungen
über den Einsatz kleinerer Terrorgruppen gegeben, über
Anlegung von Bränden  an Tausenden unb aber
Tausenden von Orten . Zweck dieser Aktionen fei es dann.
Polizei und Wehrmacht auf das flach« Land zu locken und
dann in den entblößten Städten den Aufruhr anzublasen.
Der Staat hat die Pflicht, so rief der Minister aus , solche
Pläne im Keime zu ersticken. Was würbe geschehen, wenn
dies« kommunistische Pest auch nur St Stunden Zeit hält«,
um über unser armes Deutschland dahinrasen zu können.
Wer vermöchte ihr bann noch Einhalt zu gebieten? Di« Not¬
verordnung will mit chren etserneu und drakonischenStra-
fen von der Begehung dieser Taten abhalten. Wir haben
keine Lust, so schloß Goering, durch di« kommunistisch« Bestie
das Volk zerfleischen zu lassen.

Keine AnSführnngsbestimmungeu »nr Schntzverordnnn«
für « olk und Staat

Wie von zuständiger Stelle mitgetetlt wirb, find zu der
Verordnung zum Schutz von Volk und Staat keine weiteren
AusführungSbesttmmungen zu erwarten . Die Entscheidungen
werden von Fall zu Kall getroffen. Fm übrigen wird au
zuständiger Stelle darauf hingewichen, daß der mit dieser
Verordnung zusammenhängende Krogenbereich unter dem
Gesichtspunkt be » Ausnahmezustandes  zu de-
werten fei.
Ersuchen des ReichSinneumiuister« an die Landesregierungen
«m Verbot kommnuistisch-r Druckschriften und « erfamm.

lange«.
Amtlich wirb mitgeteilt : Der NeichSminister des Fnnern

hat auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten zum

Tages-Spiegel
Reichsminister Goering hat gestern im Rundfunk eine ans«

sithrliche Begründung der Schutzverordnung gegen de«
Terror der SPD . gegeben und hierbei die staatsfeindlich«
Wühlarbeit der KPD . dargeta «.

«-
Fn Württemberg wnrden alle kommunistischen Druckschriften

und Versammlungen verboten. Dasselbe geschah aus Ber,
anlaffung de» Reichsinnenministers auch in den anderen
Länder«.

»
Reichspräsident *. Hindenburg empfing gestern Reichskanzler

und RetchSwehrminister znm Vortrag . Das Retchskabinett
berät heute handelspolitische Frage «.

Reichskanzler Hitler empfing den bayerischen Ministerpräsi¬
denten Dr . Held nnd daraus Vertreter der nationalsozia¬
listische» Arbeiterschaft. Vizekanzler v. Popen ist z« einem
vesnch der Staatsregiernng «ach München gereist.

*

Der Genfer Hauptansschuß beschloß, baß Berufsheer « «eben
der Miliz Verbote« sein sollen. Für Deutschland ist dieser
Beschluß nach nicht bindend.

Die japanische Regierung hat dem Präsidenten der Ab¬
rüstungskonferenz, Heudersoa, mitteilen lasten, baß Japan
nach weiterhin an de» Arbeite« ber Abrüstungskonferenz
teilnehmen » erd«.

Schutze von Volk und Staat vom 28. Februar 1933 sämtlich«
Landesregierungen erlucht, alle kommunistischen periodischen
Druckschriften bt« auf wettere- zu verbieten, ebenso alle Ver¬
sammlungen und Aufzüge ber KPD ., auch Versammlungen
tu geschloffenen Räumen . Er hat ferner die Landesregierun¬
gen ersucht, alle kommunistischen Druckschriften, einschließlich
Flugblätter nnd Plakate , sofort, « beschlagnahmen und ein-
»uztehen.

«te wir von , «ständiger Stelle erfahren , find die
Diäte « für die kommunistischen Reichstags¬
abgeordneten gesperrt  worben.

Weitere Notverordnungen der Reichsregierung
Todesstrafe bei Landes- und Hochverrat— Reform des Krankenkassemvejens

TU. Berlin , 2. Mär ». Dt« Notverordnung de» Reich«.
Präsidenten gegen Verrat am deutschen Volke  und
hochverräterischeUmtriebe wurde gestern veröffentlicht. Im
ersten Abschnitt steht sie eine Verschärfung der Vorschriften
gegen Landesverrat uud Verrat mtlttärischer
Geheimnisse  vor , unb »war werden schwerer Verrat
militärischer Geheimnisse tu Zukunft mit dem Tode.
Landesverrat nach 8 92 Abs. 1 de» Str .G.B. mit dem Tode
oder mit Zuchthaus, die Ausspähung militärischer Geheim¬
nisse mit dem Tode oder lebenslänglichem Zuchthaus be¬
straft. Z 2 steht vor, daß die Verfälschung von Gegenständen,
deren Geheimhaltung für da» Wohl de» Reiche» erforderlich
wäre, wenn diese einer ausländischen Macht »»gestellt wer-
den, mit Zuckschau» bis zu 10 Fahren bestraft wird. Ebenso
wird bestraft, wer falsche Nachrichten über geheime Gegen¬
stände dem Ausland mttteilt. 8 3 steht vor. baß mit Gciäng-
ntS bestraft wirb, wer echte oder falsche Nachrichten, deren
Geheimhaltung für daS Wohl de» Reiche» erforderlich wäre,
dem AuSlande mttteilt , bevor diele dem Ausland öffentlich
bekannt gemacht sind, wenn dadurch da» Wohl de» Reiche»
gefährdet wird.

Fm 2. Abschnitt werden die Strafen für hochverräte-
risch « Umtriebe  verschärft . Darnach wird mit Zucht-
Haus bedroht, wer Hochverrat in der Absicht begeht, dte
Reichswehr oder die Polizei zur Erfüllung ihrer Pflichten
untauglich zu machen. Wer eine Druckschrift herstellt, oder
vorrätig hält, deren Inhalt hochverräterisch ist oder zu einem
Streik In lebenswichtigen Betrieben , Generalstreik oder
Massenstreik auffordert , wird mit Gefängnis bi» zu drei
Jahren bestraft. Der dritte Abschnitt der Notverordnung
regelt sodann gewisse Zuständigkeiten der Gerichte
neu.

Verordnung über Krsukenperfichernn«
Der Reichspräsident hat gestern »ine Verordnung Wer

Krankenversicherung  erlassen. Durch die neue ver-
ordnung wirb die Gebühr für den Krankenschein  von
50 auf 25 Reichspfennig herabgesetzt. Weiter werden die
Familienangehörigen derjenigen Gruppen von Versicherten,
die bisher für sich selbst keinen gebührenpflichtigen Kranken¬
schein zu lösen brauchten (Arbeitslose, Rentenempfänger

»Hv.j ebenfalls von der Gebührenpflicht befreit.
Um wettere Erleichterungen durch Einsparung

aller vermeidbaren Verwaltungsausgaben
zu ermöglichen, werden in der Verordnung der Neichsregie-
rung Ermächtigungen erteilt . Sie geben dte erforderlichen
Handhaben. dir Krankenversicherung zu verbilligen,  zu
vereinfach«« und ihre Wirtschaftlichkeit sicherzustcllen. Da»
AufsichtSrrcht über dir Träger der Krankenversicherung wirb
auch ans dt« Frage « der Zweckmäßigkeitund Wirtschaftlich,
tett tu d« Geschäftsführung erstreckt.

Hitler «nd Blomberg bei Hindeubnrg
Reichspräsident o. Hindenburg  empfing gestern vor¬

mittag Reichskanzler Hitler  zu einer Besprechung über
die politische Lage. Ferner empfing der Reichspräsident
gestern den RetchSwehrmtntster, Freiherr v. Blomberg,
zum Vortrag.

Der Reichskanzler empfing im Anschluß an den Bortrag
beim Reichspräsidenten eine größere Abordnung der natio¬
nalsozialistischen Betriebszellenorganisation.  In

, seiner Ansprache wi«S der Führer aus die große und stolz«
! Aufgabe hi», di« gerade der nationalsozialistischenBewegung

als der Repräsentantin auch der deutschen Arbeiterschaft in
der Regierung gestellt sei. Sie habe sich das Ziel gesetzt, di«
deutsche Arbeiterschaft als tragenden Pfeiler in den neuen
deutschen Staat so einznbauen, daß man in Zukunft in
Deutschland nicht mehr von einem vierten Stand
reden werde. Die Beseitigung des Marxismus sei für die
LebenSintcreffen der deutschen Arbeiter entscheidend. End¬
gültig zu vernichten sei der Marxismus nur dadurch, daß
man sein« Anhänger auch weltanschaulich  erfasse und
ihm durch die Wiederherstellung besserer wirtschaftlicher und
sozialer Voraussetzungen seinen bisherigen Nährboden ent¬
ziehe. Diese sozialen Voraussetzungen würden geschaffen
werden. Die wirtschaftlichen Verirrungen des liberalistisch-
kapitalkstische« Denkens, die Wirtschaftspolitik, die nur auf
Einsparungen unb Lohnkürzungen abgestellt sei und die
durch Steuern alles wirtschaftliche Leben erdrossele, Habs
kläglich Schiffbruch erlitten . Es öonnne nicht nur darauf an,
bi« Produktion anzukurbeln, sonder» die Konsumkraft
»» entwickeln.



Das Bild der Verwüstung im Reichstag
Die Jnnenräume beS Reichstags, besonders der große

Plenarsaal , bieten ein Bild grauenvollster Verwüstung. Die
große, vor dem Sitzungssaal gelegene Wandelhalle  mit
dem Standbild Kaiser Wilhelm l. ist zwar beinahe unver¬
sehrt, aber anstelle der von der Wandelhalle nach dem Sit¬
zungssaal  führenden Zugänge sieht man jetzt ein großes
Loch. Die den Saal von der Wandelhalle trennende Wand
ist heruntergebrannt . Dahinter sicht man kahle Wände mit
meterhohem Schutt. Nichts, rein gar nichts erinnert daran,
daß an dieser Stelle der Vollsitzungssaal des Deutschen
Reichstags seinen Platz gehabt hat. An den Stellen, wo sich
die Sitzreihen der Abgeordneten, das Rednerpult, der erhöhte
Platz für das Präsidium, die Regierungsestrabe befanden,
steht man von alledem nichts mehr. Der ganze Boden des
ehemaligen Saales ist ein einziger Schutthaufen, verkohlte
Holzreste, verbogene Etsenstangen, die von der herunter¬
gebrochenen Oberlichtdecke stammen, Mauerschutt usw.

Die Wände, die mit kostbarer Holztäfelung verdeckt waren,
sind jetzt kahl. Eine ungeheure Hitze muß in diesen Räumen
geherrscht haben. Ein starker T-Träger über dem Präsidium
ist vollständig verbogen und droht herunterzustürzen, und
sogar die Mauersteine der Wände sind geplatzt. An den
Plätzen der Negierung und der Neichsratsmitglteder steigt
noch Rauch aus dem Schutt. Alle Tribünen  sind aus¬
gebrannt. An der Stelle der großen Publtkumstrtbüne hängt
ein grober Teil der völlig verbogenen Eisenkonstruktionder
GlaSdecke herunter. Auch die etwa SO Meter über der zer¬
störten Glasdecke befindliche Kuppel des Reichstagsgebäudes
ist in Mitleidenschaft gezogen worden. Man sicht geschwärzte
Eisenträger. Kaum eine Scheibe ist ganz geblieben.

Auch in den Umgängen  des Sitzungssaales hat baS
Feuer zum Teil sehr erheblichen Schaden angerichtet. Beson¬
ders der Wandclgang der Linksparteien ist stark beschädigt.
Dort bemerkt man auch noch deutlich die Spuren von zwei
Brandherden, deren einer in den Borraum beS Neichsrats-
saales führt, die schweren Teppiche in den Wandelgängen
find zum größte« Teil etn Raub der Flammen geworden.
Im RetchStagSrestaurant  sind gleichfalls deutliche
Spuren eines Brandherdes wahrzun"'' men. Dort ist offen¬
bar ein Türvorhang in Brand gestc worden. Das Feuer
hat die Tür und die angrenzende Holzvertäfelung erfaßt.

konnte aber bann noch rechtzeitig gelöscht werden. Mehrere
Arbeitszimmer der Presse,  die hinter der Presse¬
tribüne liegen, sind vollständig ausgebrannt . Sämtliche Ein-
richtungsgegcnstände der Arbeitsräume sind «in Opfer des
Brandes geworden. Neben den Tischen, Stühlen und Schrän¬
ken sind auch die Schreibmaschinen und Vervtelfältigungs
Maschinen vollständig zerstört.

Zu der Brandstiftungsaffäre tm Reichstag wir- dem Nach
richtenbüro des VdZ. in unterrichteten Kreisen noch erklärt,
baß weder der Reichstag noch der preußische
Landtag irgendwie gegen Feuerschäden ver¬
sichert  seien. Der NeichsfiSkus wird den bet dem Brande
entstandenen Schaben selbst tragen müssen, falls es ihm nicht
irgendwie möglich ist, andere Stellen für den Schaden haft¬
bar zu machen.

Der Brandstifter
Der holländische Kommunist, der den Reichstag in Brand

gesteckt hat, heißt van der Lübbe  und stammt aus Ley¬
den. Er ist 24 Jahre alt und mittelgroß. Er hat ein volles
Geständnis abgelegt und gibt als Beweggrund seiner Tat
„Rache am internationalen Kapitalismus"  an.
Er hat ferner gestanden, auch den Brand im Schloß angelegt
zu haben. Er weigert sich, über seine Auftraggeber und seine
Mittäter sich zu äußern . Die Flucht der anderen Brand¬
stifter ist offenbar dadurch zu erklären, daß ötese durch die
unter dem Reichstagsgebäude befindlichen Gänge für die
Heizungsanlagen nach dem Wohngebäude -es Reichstags-
prästdenten entkommen konnten.

SSO Verhaftungen l« Berlin
Auf Anweisung GoeringS sind bis jetzt 230 kommunisti¬

sche Beauftragte verhaftet worden. Unter ihnen befinden sich
die Abg. Torgler und Remmele sder Bruder des ehemaligen
badischen Innenministers ) sowie alle übrigen in Berlin faß¬
baren kommunistischen Abgeordneten des Reichstags und -es
Landtags und eine Reihe von Persönlichkeiten, die der Kom¬
munistischen Partei angehören oder nahestehen.

Reichsanwalt Werner leitet persönlich die Ermittlungen
Oberreichsanwalt Werner traf gestern in Berlin ei», um

persönlich die Ermittlungen über den Brand tm Reichstag
zu leiten.
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Außenanstcht des ReichstagsgebäubeS  mäh-
rend des Brandes . Die große Glaskuppel und die Fenster
sind von den im Innern wütenden Flammen hell erleuchtet.

Das Trümmerfeld tm Plenarsaal  nach dem Brande.
Der Pfeil bezeichnet die ausgebrannte Loge des Reichs¬
präsidenten.

Politische Kurzmeldungen
Durch Verordnung der Reichsregierung wird die Spanne

des Erzeugerpreises und des Verbrauchspreises für Milcy
verringert werden. — Während seines Aufenthaltes im bren¬
nenden Reichstagsgebüude äußerte der Reichskanzler einem
Journalisten gegenüber: „Was Deutschland und Europa vom
Kommunismus zu erwarten haben, das sehen sie hier. Diese
Tat wurde der KPD . aber von einem unglücklichen Geist
etngegeben. Unsere Faust wird jetzt hart und schwer auf sie
ntederfallen." — Aus Anlaß der kommunistischen Brand¬
stiftung im Deutschen Reichstag und der aufgcdecktcn Um¬
sturzpläne der KPD . wird Reichskanzler Hitler heute abend
um20.30 Uhr im deutschen Rundfunk über „Weltgcfahr des
Bolschewismus" sprechen. — Reichskanzler Hitler wird am
Freitag in Hamburg und am Samstag in Königsberg Wahl¬
reden halten. Wie verlautet , werden die Nationalsozialisten
an der gesamten ostpreußischcn Grenze Freihcitsfeuer an-
zünden und in Stadt und Land Fackelzüge veranstalten. —
Das preußische Ministerium des Innern wird in den näch¬
sten Tagen zwei Nunderlasse an die Polizei richten, in denen
die Polizei zu einem schärferen Vorgehen gegen Animier¬
lokale und gegen unsittliche Literatur und Bilder in Aus¬
lagen angchalten wird. — Dem SozialdemokratischenPresse¬
dienst ist die Konzession zur Führung von Presse-Nundfunk-
gesprächen entzogen worden. — Ministerialrat im Reichs-
wirtschaftsministerium, Geheimer Rcgierungsrat Dr . jur.
Claussen ist zum Staatssekretär im preußischen Ministerium
für Wirtschaft und Arbeit ernannt worden. — Der Aachener
Polizeipräsident Dr . Drews , ist vom kommissarischen preu¬
ßischen Innenminister mit sofortiger Wirkung beurlaubt
worben. — In Ostpreußen sind die Regierungspräsidenten
Lr. Rosencrantz tn Gumbinnen und von Rubertt t« Alleu-

stein, sowie Polizeidirektor Mulack in Tilsit und Landrat
Nudnitzkt in Angerburg von ihren Amtsgeschäften beurlaubt
worden. — In Altona sind die Parteibüros der KPD . und
der SPD ., ferner die Redaktion der in Altona heraus¬
gegebenen Hamburger Volkszeitung sowie das SPD .-Bolks-
haus durch Mannschaften der Hilsspolizei besetzt worden. —
Auf einer Wahlversammlungin Kassel erklärte der national¬
sozialistische Rechtsberater, die Streiter der nationalen Be-
wcgung dächten gar nicht daran, mit den Marxisten in staats¬
rechtlich einwandfreier Weise umzngehcn, vielmehr würden
sie so lange kämpfen, bis die letzte rote Fahne in Deutsch¬
land heruntergeholt sei. Bezüglich der Preußenregierung
Braun meinte in der gleichen Versammlung Rechtsanwalt
Freister , es sei schon heute klar, daß diese Herren fliegen
müßten, ohne einen einzigen Pfennig Pension mitzubekom-
mcn. Tie Nechtsbcgrifse seien nicht tn etn ewig geltendes
einmaliges Schema einzuzwängen. Das Recht werde sich
ändern, wie sich das Volk innerlich umgestaltcn werde. —
Die badische Negierung hat alle erforderlichen Maßnahmen
getroffen, die bei einem etwaigen Auftreten eines komm»,
nistischen Terrors in Kraft treten werden, so daß die Auf¬
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung in Baden gewähr-
leistet erscheint. — In Stuttgart , München und Dresden
wurden die Landtagsgebäude unter polizeilichen Schutz ge¬
stellt und für Besucher gesperrt. In Leipzig wurde baS
Ncichsgertchtsgebäudegesichert. — DaS Reichsgerichthat daS
Verbot der Münchener Neuesten Nachrichten abgelehnt. Be¬
kanntlich hatte der Ncichsinnenminister an die bayrische Re¬
gierung daS Ersuchen gerichtet, die Münchener Neuesten
Nachrichten auf drei Tage zu verbieten wegen Verbreitung
der Nachricht, daß der Reichskanzler die Aufhebung der
Krankenscheingebühr zu Fall gebracht habe. — Bet einer
Schießerei »wische» politische« Gegner« t» Berlt« wurde

et« SSjähriger Nationalsozialist getötet,' zwei Männer und
zwei Frauen erlitten zum Teil Schußverletzungen. — In
Frankfurt am Main wurde nachts ein SA .-Mann von polt-
tischen Gegnern ntedergeschossen. — In Worms kam es vor
dem Verlagsgebäude der Wormser Zeitung zwischen Ratio-
nalsozialisten, die Flugblätter verteilten und Reichsbanner,
leuten und Kommunisten zu einer Schlägerei, bei der ein
Nationalsozialist von einem Kommunisten durch einen Stich
in die Lunge schwer verletzt wurde. — In Freiburg wurde
ein kommunistischesWaffcnlager ausgehoben, wobei etwa
5o große und 26 kleinere Sprengkörper sowie zwei Pistolen
und mehrere hundert Patronen und vier Gewehre beschlag.
nahmt werden konnten. Vier Personen , die der KPD . nahe-
stehen, wurden der Staatsanwaltschaft zugeführt. — I «,
Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz wurde der französt.
sche Vorschlag der Anrechnung oder vormilitärischen Aus.
bildung auf die Mtlitärbienstzeit angenommen. — Der Pari-
ser „Petit Parisien " will wissen, daß derzeit eine offiziell,
Begegnung zwischen Reichskanzler Hitler und Mussolini vor-
bereitet werde. Der Reichskanzler beabsichtigt, sich nach -e«
Wahlen, wahrscheinlich zwischen dem 20. und 28. März, nach
Rom zu begeben. — Präsident Noosevelt will bei seinem
Amtsantritt eine Botschaft veröffentlichen, in der ein groß¬
zügiges Wiederaufbauprogramm zur Wiederherstellung de»
finanziellen Vertrauens bekannt gegeben werden wirb.
Noosevelt hat Noper zum amerikanischen Handelsminister
und Frl . PerkinS zum Arbeitsminister ernannt . — Die
amerikanische Negierung hat Kolumbien und Peru mit-
geteilt, baß sie den VölkerbnndSnorschlag zur Schaffung
eines internationalen Ausschusses zur Schlichtung beS Leti-
cta-StreiteS unterstütze. Kolumbien hat den Vorschlag ange-
nommen, während Peru zögert. — Die chinesische Regierung
hat alle Führer der Kommunistischen Partei wegen umstürz-
lerischer Umtriebe verhaften kaffen.

Neureqelunq der Zölle für Käse und Eier
TU, Berli «, 1. März . Amtl. wird mitgeteilt : Das Reichs-

kabinett hat sich mit der Neuregelung der Zölle für Käse und
Eier befaßt. Der vom Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft, Dr . Hugenbevg, vorgeschlagene Schutz der
deutschen Erzeugung wurde genehmigt. Di« beteiligten
Reichsreflorts sind ermächtigt worden, die Einzelheiten de»
Neuregelung auszuarbeiten und dabei auch auf die Lage der
handelspolitischen Beziehungen Bedacht zu nehmen. Die Ver«
öffentlichung der beschlossenen Maßnahmen wird in Kürz«
erfolgen.

Nur noch deutsche Kräfte im Rundfunk
Wie von zuständiger Seite mitgeteitt wird, hat der Rund»

fuwkkormniffar deS Reichsministers des Innern , Dr . Kru -
kenberg,  ein Schreiben an die Reichsrunbsunkgesellschast
gerichtet, tn dem er auf die Notlage himveist, in der sich M»
Zeit mit vielen anderen Volksgenossensanz besonders auch
Vertreter der deutschen Kunst und Wissenschaft befinden. Si»
stellen den Rundfunk als den wohl größten kulturellen Auf¬
traggeber vor besondere Ausgaben. Dt« Befolgung deS scho»
wiederholt gegebenen Hinweises, im Programm weites».
gehend nur deutsche Kräfte zu beschäftigen,  dt«
nicht anderweitig durch Anstellung oder feste Mitarbeirervcv»
träge verpflichtet sind, genüg« nicht,- aus ftaatspolitischen Er¬
wägungen heraus erachte er es vielmehr für wünschenswert
bei Nsuabschlüffen für Darbietungen irgendwelcher Ar»
grundsätzlichnur Reichsdeutsche und Angehörige ehemalige»
reichS-dentscher Gebiete oder stammverwandter Länder zu be¬
rücksichtigen, Vereinbarungen mit Ausländern aber mir in¬
sofern zu tätigen, als feststehe, daß deren heimatlicher Rund¬
funk umgekehrt ReichSdeutsch« tn entsprechender Weile z»
seinen Darbietungen heranztche oder baß ein besonder«-
außenpiftitrschesInteresse die Ausnahme rechtfertige.

Kleine politische Nachrichten
Der ReichSoerband deS Deutschen Handwerks hat de«

„Entwurf eines Gesetzes zur Aenderung der Gewerbeord-
nung" mit dem Untertitel „Einführung der Handwerker¬
karte" aufgestellt. Dieser Gesetzentwurf, der den zuständige«
Regierungsstellen demnächst eingcreicht werden soll, enthält
Ergänzungs » und Abändcrungsbestimmungen zur Gewerbe,
ordnung und geht im wesentlichen darauf hinaus , ein«
besondere HanbwerkSordnung in Verbindung mit der all¬
gemeinen Wiedereinführung des Zunftzwanges zu schaffen.

Der BnndeöanSschnß deS ADGB . erörterte dte politisch»
Entwicklung der letzten Wochen und die politische Lage. Di«
jüngsten Ereignisse, der Brand im Reichstag und seine poli¬
tischen Folgen wurden in ihrer weittragenden Bedeutung
gewürdigt. Die Vertreter der Gewerkschaften sprachen ihr,
Abscheu über dte Brandstifter aus . Sie erblicken in der
Brandstiftung nicht nur einen Anschlag gegen den Sitz deS
Parlaments , sondern einen Angriff gegen den Parlamen¬
tarismus überhaupt.

Der Abba« der weltlichen Schule« in Preußen . Der
Rcichskommiffar für das preuß. Kultusministerium hat an-
geordnet, daß von Ostern dieses Jahres ab in die Sammcl-
schule und Sammelklaffen für Kinder, die am ReligionS-
unterricht nicht tetlnehmen, Lernanfänger nicht mehr aus¬
genommen werben. Unterricht in Lebenskunde oder sog.
Moralunterricht wird in den Volksschulen außerhalb de»
Sammelschulen und Klaffen nicht mehr erteilt.

NooseveltS Bedingungen für K ' -gsschnldenherabsetzung.
Der neue amerikanische Außenminister Hüll unterrichtete
den britischen und den französischen Botschafter davon, daß
die Negierung Noosevelt eine Herabsetzung der internatio-
nalen Zolltarife , Erleichterungen tm Devisenverkehr und di,
Abschaffung einseitiger Handelsbeschränkungen und Ausfuhr-
zugeständniffe im Austausch gegen eine Herabsetzung der
Kriegsschulden erwarte , die ohne gleichzeitige wirtschaftlich«
und militärische Abrüstung wirkungslos sein würde.

Japan sperrt die chinesische Waffeneinfuhr . Wie tn Schang-
Hai verlautet , haben die japanischen Kriegsschiffeden Befehl
erhalten , alle ausländischen Dampfer , die für China be-
stimmte Waren an Bord haben, anzuhalten und die Waffen
z« beschlagnahme». Der Befehl soll sofort tn Kraft treten.



Aus aller Mell
Fra « mit L kleine« Kindern springt in den Rhein

Eine Tragödie spielte sich am Bonner Nheinufer ab.
Eine Frau hatte ihre beiden Kinder im Alter von 1)4 und
S>4 Jahren mit Gurten an ihren Körper festgebunden und
suchte so durch einen Sprung in den Rhein ihrem und dem
Leben ihrer Kinder ein Ende zu machen. Im letzten Augen¬
blick gelang es, die Frau den Wellen zu entreißen . Die
beiden Kinder waren jedoch bereits tot. Die Mutter liegt
in bedenklichem Zustand im Krankenhaus.

Fußballmannschaft aus Lastwagen verunglückt
Bon Plauen wollte ein« Fußballmannschaft in dem Last¬

kraftwagen eines Milchhändlers nach Böseiobrunn fahren.
Der Wagen schleuderte in einer Biegung aus der glatten
Straße und raste über den Bürgersteig einen Abhang hin¬
unter. Die Insassen wurden herausgeschlendert. 5 Schwer-
verletzte und 9 Leichtverletzte wurden dem Krankenhaus zu¬
geführt. Von den Schwerverletzten ist einer inzwischen ge¬
storben.

Die Lufthansa
bringt eine Uebersicht über die Flug - und Besörberungs-
ergebnisse im Jahre 1632. Es wurden im planmäßigen Ver¬
kehr rund 7 700 000 Km. znrückgelegt gegen rund 8700 000 Km.
im Jahre 1681, wobei allerdings erwähnt wird, daß ein
stärkerer Einsatz von großräumigen Flugzeugen stottgesun-

den hat. Auf den vom Reich unterstützte« Kernstreckeu ist
dabei noch eine Zunahme der Fluglerstung erzielt worben
während der Rückgang aus den regionalen kurzen Linien
zu verzeichnen ist, die infolge der ständigen Finanznot von
den deutschen Städten , Ländern und Kommunen nicht mehr
in der bisherigen Weise unterstützt werden konnten. Die
Zahl der beförderten Fluggäste beträgt 86S00  gegen 83 000
<1631).

Verhaftung eines englische« Finanzmannes
Der bekannt« englische Finanzmann und frühere Milli¬

onär Martin Harman wurde in London verhaftet. Er ist
beschuldigt, Betrügereien begangen zu haben. Unter der
gleichen Anklage wurden andere mit Harman in Verbindung
stehende Finanziell '!« verhaftet. Harman war früher führend
in dem bekannten Bankhaus Lazaed Brothers tätig und kon¬
trollierte mit seinen Assoziierten über 20 Gesellschaften mit
einem Gesanrtbapital von 14 Millionen Pfund . Fm Januar
hatte er den Bankrott erklärt.

Eine schwere Bluttat
ereignete sich in einem französischen Kolonlalregiinent in
Tunis . Während einer militärischen Streif « in den äußer¬
sten Süden des Landes entstand zwischen dem Obersten des
4. Spahi -Rcgiincnts und einem seiner Leutnants aus nicht-
dienstlichen Gründen eine ernste Meinungsverschiedenheit.
Nachdem sich die Zeugen der Unterhaltung entfernt hatten,
zog der Leutnant einen Revolver und säwß mehrere Male auf

den Obersten, der auf der Stelle getötet wurde . Der Mörder
ist sofort in polizeilichen Gewahrsam genommen worden.

Gleichnis von der Hyazinthe
Von Richard Euringer.

Und während sie wacker disputierten und diskutierten,
kritisierten und parlamentierten, tat es einen zarten Knall,
fast wie wenn Kastanien platzen, nur zarter, leiser, unhorbar
still Unterm Schalenblatt der Zwiebel dämmerte ein lichter
Saum , ein bleiches Häutchen, schmeichelnd grün . So sproßte
das Knöspchcn und spitzte heraus und schlug verschlafen die
Blättchen auf, ganz schüchtern noch und doch schon gedrängt,
als treibe ein Stengel aus der Tiefe und strebe zum Schaft
und schaffe sich Platz und trotze sich aus der engen Knolle.

Und während sie wacker disputierten und diskutierten,
parlamentierten und kritisierten wuchs die Blume in ihr
Licht. Purpurn steckte sie Knötchen aus und entfaltete die
Sterne . Und sie blühte ihren Tust . Und sie aimete aus
mid eiir und zweifelte nicht und fragte nicht und trug ihr
Gesetz ans . das sie ist. Wie es jener Weise gelehrt, der sein
Gehirn aus den Angeln hob, lebte sie: „Weroe, der du bist!*

Und während sie weiter disputierten und diskutierten,
kritisierten und parlamentierten, lebte das Leben sein Ge¬
setz. Blühend lebte es sein Gesetz, stiller als die Stillen
im Lande, schöner als der schönste Schein, seiender als all«
Sehnsucht.

Und die Klugen sehen es nicht, und die Mächtigen achte»
es nicht, und die Geschäftigen fassen es nicht.

Aber den Toren dieser Welt ist das Wunder aukaetaru

MN? -MEL

-tz.

Ai » « »

rpvlnskosni 26 cm . 28 4

vünAel A!riu»»i«lNrüiertsn 28 4

kuovillllt Nartkolr . 28 4

po »r . Lsuei « »« le»u. « eis . 28 4

Linie » grau emailliert 28 4

Linltsul H « »I» Vollweibe . «iS
verrotten. .
Muin . IlNrkkkSs«» « 8
2 Direr, dorbiert . . . ÄSV4

runb .welkemnIII . 884

m. Voss u. Stielballer 884

» 884

»olL lsdl « « 45X31. 884

weiö emalll . . . .

IkoitLitLtt -LilNe » mit Deckel. « ZS
ivkiK emsill . . . . . . . . . . »

LoSyI « . . . .

posr . Lupp « « t « »»ilns runb

Usnil » sNoeinüI »!« ,n 8 eio « 88
jxnt-6ek8lier . . . . . . . . »
H § ) ÜL§l 'kSLILN m.OntertL8sen. HATOo!klr»Nt1 . . . »

»larilll - HISNItS verrlnkt . 52 cm

pilpItSttbvItNSW mit prima HitSLorston . . >
kür2 Personen . « SS

moberne Veeors . »
narr »e » iio «kie » mit Linoleum - « SS
Sitz . >
rr »aMLMüK « IoA . Lsdel « « LS
Xlp.. 20  gr versilbert . «

HssiArieine gekioppei «, so <m 88 4

IkL»»sn Vs»cI,en »ü «r»Lr
mit tsrkiLem lianci . . . 3 LtücL
üsmliLN -papelkn«
vveiö ober larbig gestreikt . Bieter
IlAUStlUlt 150 cm breit , mit ver¬
stärkter tzlitto . . . . .  sieter
stinckep-SsttuA»
130/180, m» larbiger Kante Stürji
»ktüir »«n -» sni « acr»L»
blau . ersu oclsr Oor8tenlrorn . .

28

28.

88

»Ltttlsins «» 130 cm breit,
ecbt roi . sktr.
Nsiblvinrn I50 cm breit , mit
verstärkter stille . k>1 tr.
IniLtt rot, Iraise, klau , gvlb
80 cm breit 88 , 130 cm breit k4tr.
Virckstcksrlie 130/160, Inbantliren
bebruilit . Ltücil
Unroi --v « ttU «>I 150 220, ml,
verstjirkter slttte . . . . Stück

^rs

z«

1"

;rs

^ 8«

bLklsQMHVSNll gestreikt, moberne
Karben . Bieter -Ls » 4
VLillltlM tür Kleiber, bunkel ge- LS
mustert . . sieter ^ V4
GssrrkktunrtroiÄs vsckk.
neue Velins , 70 cm droit . sieter -LÄz
Vtirtre »»« lacken - uns siantel-
kuttsr, ca. 85 cm breit . . . sieter 4s «r 4
kSNti » i « - I1I0pp . krSIt., strapa-
sierk Oual k Kleiber ».Lücke, sieter « V4

LLMmpke

<1>« vr Leoegette reine Selbe.
In vielen Karben ,ca .>00cm brr.,Bieter

Ae Lkine 100  cm breit.
reine Selbe . sieter
N » r»nent »itt letzte skeukeit , lür
bas s,>or«Iici>s Kleib . . . . kbeier

mob., reinwol¬
lenes Oeweke . ln allen Karb. Bieter
IÜ« IkIten »I4« Iiti >welcbkllekenbs
Ware , mit isrdixen Koppen , »uk
beilem Orunb . 96 cm kre» . tzleter

HL »»eN Vr!iLN moberno
tzluster.
H«» üeM rün »I»t»üinplks
7—>0 labre « 8 4—7 labr«
vsinen ?Iser «rt »»iinpke
Ooppelsokle unb Hocliierse . .
0ar » LN - 2 »»ÜMpke welcd
kilsLsnbs Kunstseibe.
k>tN»ei»-S»»ÜI»N»ke «estrlckt,Sekr .

234

234

284

234

234

vanien Lt»ün»pke leinksbigo
Ibattssibs li. VVakI.
vsine » LiMümikke Kuns,
selbe mit Uacco plattiert . , .
»L » en - oeAen Klar ml,
Kunslseibs unb V/olle . . .
vsmen -r»»üinpke Kun«
selbe plattiert , mascbenkost . .
vsinen rreümpke einsio
lilattkunstseibe . plattiert . . .

8Z4

8 S 4

jS.

iDikotasen — » Ssreirs

Iklnele » Llll . üpke » 8 raparlsr
tzuaiitSl. alle Orölien.
Hjl »Ae »»HLkN «ISI » -Iclissl
»rblult, »US Irikot.
vame « Lclilupkkore»
isute OuaMSt, 42—48 .
»s »»en v >»»« »I»o »ei»
scHl̂ »0̂ 0 . . . . . . .
»e »»e « LinrayHennle«
lxute Strapanleronalltkit. . . .

38

S 8 .

28z

88z
1"

vsmen -ri « se »I»«inilei»
mit 8tlckere !-54otiv . .
vsinsn RlaAitlkLinAei»
mlt relcbsr Uarnierunz . . . .
slütevItkeitkeW T̂rsm » kein mit
54arocaln-51otiv.
VN »e »KIetAe » vkarmeuse
tailliert , mir desticitt. ^Isrocain -Î ot.
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Mmtl. öekanatlnachungd»
Die Zürsorgebe-ördeiis»dAerzle

der Bezirdr
»erd « , auf die Bekanntmachung de» Innenministeriums
über Aufnahme von Staatspsleglingen in orthopädische
Heilanstalten vom 3. Februar 1932 — Reg. Bl . S . 20
— und zugleich aus den Min .-Erlah vom 23. Noo. I93l
über Fürsorge für Kranke, vir an Kopsgrippe leiden —
Min . Amtsbl. 1931 S . 219 und Med.-Korrejpondenzdlatt
1932 Nr. 3 S . 30 — aufmerksam gemacht.

Lalrv » den 27. Februar 1933.
Oberamt : Rippmann . Der Oberamtsarzt : Dr. Lang-

AnsämUicheSchultheitzenämter
des Oberamlsbezirks Calw
Die Schuitheißenämter werden ersucht, ihre Gemeinde-

angehürigen durch eine öffentliche Bekanntmachung in
tunlichster Bälde auf nachgenannte gesetzliche Bestimmungen
in Kürze hinzuweisen.

1. Zur Verhütung von Waldbrünbe » auf die Be.
ftimmunqen der ßrs 308. 309 und 388 Zifs. 6 de, Reichs-
strasgesegbuches, sowie der Artikel 30 und 32 de, Forst-
poltzeigeieges:

2. Zum Schutz seltener Waldpflanze « und Kräuter,
insbesondere der Stechpalme, gegen da» unachtsam, oder
gewerbsmähig» Abpflücken von Blüten und gegen da»
Ausreiben ganzer Pflanzen aus die Bestimmungen de,
Ar». 22 Ziff 2 de, Forstpoltzeiqesetzes, sowie der Art. 8
Ziff. 4 und Art. 18 de» Forltstrasgejetze«.

Auch werden die Schultheihenämter ersucht, sowohl
zur Verhütung von Waldbränden al» tm Interesse wirk-
Mmen Schutze» seltener Waldpslanzen für »nt prechend»
Belehrung und Ermahnung der Schuljugend Sorg « zu
tragen.

Hirsau , den 1. Mär , 1933.
Namen » der beteiligten Forstümter:

Dorftamt Hirsan : Na st.

^ Schwaben wehrt Euch!
Euer Land ist in Gefahr zu einer Berwaltungsprovinz de» Reiches herab¬
gedrückt zu werden, seine staatliche Selbständigkeit ist auf« höchste bedroht.

Wehrt Euch!
Der freie und unbefangene Geist unseres öffentlichen Lebens ist bedroht und soll
durch den Gewaltgeist einer nationais »z»aiift. Diktatur ersetzt werden.

Wehrt Euch!
Die württembergifche Arbeit in Landwirtschaft, Gewerbe und Indu¬
strie ist aufs schwerste bedroht durch eine Wirtschaftspolitik, die nur aus Ost¬
elbier, und auf die Schwerindustrie zugeschnitten ist. Unsere schwäbische Jugend muß
wieder auswandern, Volk und Wirtschaft verkümmern.

Wehrt Euch!
In diesem Kampf steht die nationale Demokratie, dle Deutsche Demokratische
Partei Württembergs und deren Spitzenkandidat Minister Dr . Maier
in vorderster Linie.

Unterstützt diesen KampfI

Wählt Liste S
- « ginnend mit Wirtfchaftsministee Dr . Maier

Krise bUinm gehl verlöre». Alle Stimmen komme« nur Demokraten zs gnt.

Jetzt
müssen Sl « et««« Nndk»-Avp «rat kanfe «.
La» Radi « bietet Ihnen alle » ! Apparate
t« allen Preislagen . Unoerdtnvl. Beratung.

Ernst Kirchherr, Calw.

Line grotz»

3-Zimmer-
Wohnung

ist aus I.April zu vermiete«
vtergafl « 1»

5cttOckkdl f ?Oirr «Libi

Osmsnküts

c.,, 'Oyai-

4tz

Oberpostdirektion Stuttgart. Stadtgemeiud « Tal « .

SchmrinzWWa« r. Mürz liiU.
i.

f»rden Anbau der Postkrastmgenhalle iu Calw.
und zwar:
Srib-.Beton..Raurer-. sowie Eisenkelonarbeiieu

Die Vergebung erfolgt auf Grund der Verdingungs¬
ordnung für Bauleistungen (V. 2 -B .) ausaeitellt vom
Reichroerdingungsausschutz August I92S fRrueite Auf-
k>ge). Die Unterlagen können bet dem Unterzeichneten
Amt in der Zeit vom 3. März bi» 9. März 1933 abqe-
holt werden. Angebote sind verichioifeu mit rntjvrechender
Aufschrift versehen, ebenda di» 10. Marz , vormittags INI,
Uhr, etnzureichen. Zu dieser Zeit findet dt« Eröffnung
statt, welcher di« Bieter beiwohnen können.
Buulritunr sllr de» Neubau Postkrastwaseuhalle

Laim.
« »Im. de« 1. März 1933.

Calw , Postamt.

Nach einer DerO . d. Wirtschaftomin. findet am ».
März 1933 eine Schwetnezählunq statt nach Stückzahl.Aller-
und Grichlecht,klasfenund in Verbindung damit »ine Er-
mittlung der nichtdrschauvfiichtige» Hau»schlachtungen von
Schweinen und Ferkeln au» der 3«U »om 1. 12. 1932 dt»
28. Fedr . 1933.

Die Schweinehalter werden aufgrforderl. dem in. Hau»
kommenden Zähler genau» Angaben zu machen und. »all,
«in Zähler nicht erscheinen soll» , vte Angaben spätesten, am
übernächstenTage unmittelbar de« Bürgermeisteramt zu
machen.

Unterlassung der Meldung sowie unrichtig « »gaben
find strafbar.

Lala », de» 2. März 1933.
viirgermeiüeraml : Sühnen

Wer will sei«boomt kinmaudfrei yereisiol Haben?
Empsehl« zu diesem Zweck« ein« »en«

* »uverlsi,1g unä
e«r»ckvleg «n
8äck »rraet«»e
^l »«vl »«lv »«e

Le»t«r, 8cbiUerilr. 1. bet
ä. bleuen ll»näel»»ct>ule
8pr«cti,tuallen tsgl. von
8-13 llbr , »»cbm n. n»cb
vorbeiiger Vereinbarung

Hab« zirka 30-3S Zentner
gnt «tngebrachtr»

Heu
und Oehmd
z» »erkanfen.

Wer, sag« di» Geschäft»,
stell« diese» Blatte».

vt « aus 29. und 30.März 1933 bestimmten Termine zur

Zwangsversteigerung
»»« Grundstücken

1. der Jakob LSrchee, Phil . S ., Baueri -Ehelrute in
Spetzhardt,

2. der Georg Nothacker , Bauers -Eheleute auf dem
Windhof,

finden nicht statt.
Kommissär: Bezirksnolar Grathwohl ln Calw.

Drei 8eelen,
ein Qeäanke!iMNM«

XII» ärsi Kuben äen loden»ver1ea Voriutr,
«Inen netten, junge» ifiuna glückllcb r»
mucke». l-eläer irt nur äer nett« jung» Ülun»
Kisker »»»geblieben, äetrt vollen «» ä>« Drei
„mit äem nickt mekr ungevükallcken
äer ttelrutrunrelg« venuckev.

bllatglltreilligllllgs-MU
„Petkliz-

Lei Lilligftee veeechnnn «.

Ferner birt« ich zur ^rüh ^ ahrS ^ aNt an:

Zeiaers FrMkevgerste UniversalI.Absaal
Saatkartosteli «08°»»»snd«strt»fp«.

Walter Dingler, Calw

Tilsssiciiibnilh
mit neuem Ofen samt Ge¬
lände l 14u ganz oder geteilt
an der Etaal »str. bei Pfron¬
dorf und an der Nagold
feignet sich für Geflügel- oder
Pelztierzucht) zn verkau¬
fen . 10M n. vom Bahnhof
Emmingen.

Rollbahllgleise.Weichea.
Drehscheibe«. Klppwa-
gen. Bauholz, Breuer.
Mgelholzu.Bre««holz
billig zu verkauf ««. Käu-
>er kommenDreitag mittag
tz Ah« an Ort und Stelle.

Abgeschloffen«

2-3-Zimmer-
Wohnung

mit Küche zum 1. April
gesucht.

Angebote unter S . E . T.
an die Geichästsst. bs. Bl.

Lederfett
Lederöl
in g«lk nnd schma«,

empfiehlt

R. Hauber

Sie schädige«
sichs-lbst.

wenn Sie rin»Zeitung
halten, die nicht in der
Lag« ist. Sie mit d«n
Wirtschastrfragen auf
dem Laufenden zu
halten, dt« für Sie und
Ihr «Wirtschaftt» Be¬
tracht kommen.

Bor Schade«
bewahren Sie ffch,

wenn Sie eine Zeitung
lesen, di» ein genaue»
Sptegeldild de»gesam¬
ten Wirtschaftsleben»
de» Bezirk» gibt. Da¬
rum beilellen Sie da»
Lalwee  Tagblatt,
da» Sie über alle Bor-
kommniffe tm Bezirk
unterrichtet.

Hallo Sill
Autovermletnng Schmid
empfiehlt lein« gegen Haft¬
pflicht für Personenbeförde¬
rung verflchert « Wagen bet
billigster Berechnung! Zu¬

verlässig und sicherl

Hexte Donnerstag,
abend« 8 Ahr, »m »Basischen Hof-

OeffenMche

^MHlversWMWU^
Wir hören Ndvl ! HlllLk durch Rundfunk

s , sprechen:seith. Reichstagsabg . Dreher -Alm
Kreisletter,n Sra « Baumgarten -Alm

Jedermann herzlich ringeladen.
Unkostenbeitrag 20 Psg .. Arbeitslose umsonst.

ein Geschenk an Großkapital
und Unternehmertum-

Rei«! Nei«! Mi
Finanz- und Steuerämter bestätigen, daß die Steuer-

gutscheine geradezu eine Wohltat auch für den
kleinsten Gewerbetreibenden sind.

Daher wählt

KWfsMt SLnmr-Weik-M
Lift«»
NM -Mrt-cilih cm«

Oetvgruppej
Hvvt « Oovvsvatsx 2. hjlüev

«livvil » 8 vl »r
AvllllMenllliimiLllg

lm Oulüoksl

Konkirmations-
Oe sairxlr
k» gr «»a »ie vorrktlg d «ü

kr . Haussier
«moX »»»«I

Talw . d« , März 1SSS.

Danksagung

Mir di» vielen Beweis» herzlicher Teil¬
nahme während der Krankheit und beim
Hinjchetden unsere» liebe« Vater«

Christian Koch
Bäckermeister

dem Heren Stadtpsarrer lür seine trostreiche«
Worte , dem Militär - und Vrteranen -Veretn,
der Freien Bäckrr -Ieinuug , für di» schönen
Blumenspenben, sowie für den letzten Liebes¬
dienst der Herren Lhrenträger , sprechen wir
aus dich«» Weg« unser» herzlichsten Dank
LNL.

Familie Koch

LrrnAülzfL « , krot » kür

VxdckrxU

l ^ »ä « i»prckt » z « t » il »ur » oct » 13 kks-
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